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Karl Marx 

Über P.-J. Proudhon {Brief an J. B. v. Schweitzer} 
[1865] 
 

Vorbemerkung der Redaktion „Marx wirklich studieren“ 
 
Auf Ersuchen der Redaktion schreibt Marx für den „Social-Demkorat“ einen Artikel über Proudhon. 
Er wird in der Zeitung am 1., 3. und 5. Februar 1865 veröffentlicht. 

Das vorliegende Dokument zu Proudhon hat seinen besonderen Reiz darin, dass er die Original-
Auseinandersetzung mit Proudhon kompakt zusammenfasst, ohne uns mit allen Details zu be-
schäftigen. An dieser Stelle soll auch an den in den MEW Band 27 (S. 451–463) veröffentlichten 
Brief von Marx an Annekov vom 28. Dezember 1846 erinnert werden, in dem Marx ebenfalls ge-
gen Proudhons kleinbürgerlichen Reformismus polemisiert. 

Inhaltlich vertieft Marx nicht nur seine Kritik an Proudhons kleinbürgerlichem Verständnis der öko-
nomischen Verhältnisse sowie an seinem Reformismus, sondern er zeigt erneut auf, dass Men-
schen wie Proudhon mit Widersprüchen nur spielen, über Antinomien, Paradoxien und Dialektik 
nur sprechen, um gescheit und kritisch zu erscheinen, nicht aber um Systeme, die diese Parado-
xien hervorbringen, zu stürzen und damit die Widersprüche zu beseitigen. 

Bemerkenswert an dem Marxschen Brief ist die Tatsache, dass Marx sozusagen aus dem Kopf 
gegen Proudhon polemisiert, ohne das er dessen Schrift vorliegen hat. Dennoch ist seine Kritik 
treffsicher und detailreich. 
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Karl Marx 

Über P.-J. Proudhon {Brief an J. B. v. Schweitzer} 
[1865] 
 

{„Der Social-Demokrat“ Nr. 16, 17 und 18 vom 1., 3. und 5. Februar 1865} 

London, 24. Januar 1865 

Sehr geehrter Herr! 

Ich erhielt gestern einen Brief, worin Sie von mir ausführliche Beurteilung Proudhons verlangen. 
Zeitmangel erlaubt mir nicht, Ihren Wunsch zu befriedigen. Zudem habe ich keine seiner Schriften 
hier zur Hand. Um Ihnen jedoch meinen guten Willen zu zeigen, werfe ich rasch eine kurze Skizze 
hin. Sie können dann nachholen, zusetzen, auslassen, kurz und gut damit machen, was Ihnen gut-
dünkt.1 

Proudhons erster Versuche erinnere ich mich nicht mehr. Seine Schularbeit über die „Langue uni-
verselle“ zeigt, wie ungeniert er sich an Probleme wagte, zu deren Lösung ihm noch die ersten 
Vorkenntnisse fehlten. 

Sein erstes Werk: „Qu’est-ce que la propriété?“2 ist unbedingt sein bestes Werk. Es ist epochema-
chend, wenn nicht durch neuen Inhalt, so doch durch die neue und kecke Art, Altes zu sagen. In den 
Werken der ihm bekannten französischen Sozialisten und Kommunisten war natürlich die 
„propriété“ nicht nur mannigfach kritisiert, sondern auch utopistisch „aufgehoben“ worden. Prou-
dhon verhält sich in jener Schrift zu Saint-Simon und Fourier ungefähr wie sich Feuerbach zu Hegel 
verhält. 

Verglichen mit Hegel ist Feuerbach durchaus arm. Dennoch war er epochemachend 
nach Hegel, weil er den Ton legte auf gewisse, dem christlichen Bewusstsein unange-
nehme und für den Fortschritt der Kritik wichtige Punkte, die Hegel in einem mysti-
schen Clair-obscur3 gelassen hatte. 

Wenn ich mich so ausdrücken darf, herrscht in jener Schrift Proudhons noch starke Muskulatur des 
Stils. Und ich halte den Stil derselben für ihr Hauptverdienst. Man sieht, dass selbst da, wo nur Al-
tes reproduziert wird, Proudhon selbständig findet; dass das, was er sagt, ihm selbst neu war und als 
neu gilt. Herausfordernder Trotz, der das ökonomische „Allerheiligste“ antastet; geistreiche Para-
doxie, womit der gemeine Bürgerverstand gefoppt wird, zerreißendes Urteil, bittre Ironie, dann und 
wann durchschauend ein tiefes und wahres Gefühl der Empörung, über die Infamie des Bestehen-
den, revolutionärer Ernst – durch alles das elektrisierte „Qu’est-ce que la propriété?“ und gab ei-
nen großen Anstoß bei seinem ersten Erscheinen. In einer streng wissenschaftlichen Geschichte der 
politischen Ökonomie wäre dieselbe Schrift kaum erwähnenswert. Aber solche Sensationalschriften 
spielen in den Wissenschaften ebenso gut ihre Rolle wie in der Romanliteratur. Man nehme z. B. 
Malthus’ Schrift über „Population“. In ihrer ersten Ausgabe ist sie nichts als ein „sensational 
pamphlet“, dazu Plagiat von Anfang zu Ende. Und doch, wie viel Anstoß gab dies Pasquill auf das 
Menschengeschlecht! 

Läge Proudhons Schrift vor mir, so wäre an einigen Beispielen seine erste Manier leicht nachzu-
weisen. In den Paragraphen, die er selbst für die wichtigsten hielt, ahmt er Kants Behandlung der 
Antinomien nach – es war dies der einzige deutsche Philosoph, den er damals aus Übersetzungen 
kannte – und lässt den starken Eindruck zurück, 

                                                 
1 Die Redaktion des „Social-Demokrat“ setzte hier folgende Fußnote: „Wir hielten es für das beste, das Schreiben un-
verändert zu geben.“ [Red. der MEW 16, S. 25] 
2 „Was ist das Eigentum?“ [Red. der MEW 16, S. 25] 
3 Halbdunkel. [Red. der MEAS I, 1950, S. 364] 
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dass ihm, wie Kant, die Lösung der Antinomien für etwas gilt, das „jenseits“ des 
menschlichen Verstandes fällt, d. h. worüber sein eigner Verstand im unklaren bleibt. 

Trotz aller scheinbaren Himmelsstürmerei findet man aber schon in „Qu’est-ce que la propriété?“ 
den Widerspruch, dass Proudhon einerseits die Gesellschaft vom Standpunkt und mit den Augen 
eines französischen Parzellenbauern (später petit bourgeois4) kritisiert, andererseits den von den So-
zialisten ihm überlieferten Maßstab anlegt. 

Das Ungenügende der Schrift war schon in ihrem Titel angedeutet. Die Frage war so falsch gestellt, 
dass sie nicht richtig beantwortet werden konnte. Die antiken „Eigentumsverhältnisse“ waren un-
tergegangen in den feudalen, die feudalen in den „bürgerlichen“. Die Geschichte selbst hatte 
so ihre Kritik an den vergangnen Eigentumsverhältnissen ausgeübt. 

Das, worum es sich für Proudhon eigentlich handelte, war das bestehende modern-
bürgerliche Eigentum. Auf die Frage, was dies sei, konnte nur geantwortet werden durch 
eine kritische Analyse der „politischen Ökonomie“, die das Ganze jener Eigentumsver-
hältnisse, nicht in ihrem juristischen Ausdruck als Willensverhältnisse, sondern in ihrer 
realen Gestalt, d. h. als Produktionsverhältnisse, umfasste. 

Indem Proudhon aber die Gesamtheit dieser ökonomischen Verhältnisse in die allgemeine juristi-
sche Vorstellung: „das Eigentum“, „la propriété“ verflocht, konnte er auch nicht über die Antwort 
hinauskommen, die Brissot mit denselben Worten in einer ähnlichen Schrift schon vor 1789 gege-
ben hatte: „La propriété c’est le vol.“5 

Im besten Fall kommt dabei nur heraus, dass die bürgerlich juristischen Vorstellungen von „Dieb-
stahl“ auch auf des Bürgers eignen „redlichen“ Erwerb passen. Andererseits verwickelte sich 
Proudhon, da der „Diebstahl“ als gewaltsame Verletzung des Eigentums das Eigentum voraussetzt, 
in allerlei ihm selbst unklare Hirngespinste über das wahre bürgerliche Eigentum. 

Während meines Aufenthalts in Paris, 1844, trat ich zu Proudhon in persönliche Beziehung. Ich er-
wähne das hier, weil ich zu einem gewissen Grad mit schuld bin an seiner „Sophistication“, wie die 
Engländer die Fälschung eines Handelsartikels nennen. Während langer, oft übernächtiger Debatten 
infizierte ich ihn zu seinem großen Schaden mit Hegelianismus, den er doch bei seiner Unkenntnis 
der deutschen Sprache nicht ordentlich studieren konnte. Was ich begann, setzte nach meiner Aus-
weisung aus Paris Herr Karl Grün fort. Der hatte als Lehrer der deutschen Philosophie noch den 
Vorzug vor mir, dass er selbst nichts davon verstand. 

Kurz vor Erscheinen seines zweiten bedeutenden Werkes „Philosophie de le misère etc.“6 kündigte 
mir Proudhon dieses selbst in einem sehr ausführlichen Brief an, worin u. a. die Worte unterlaufen: 
„J’attends votre férule critique.“7 Indes fiel diese bald in einer Weise auf ihn (in meiner Schrift: 
„Misère de la philosophie etc.“8, Paris 18479), die unserer Freundschaft für immer ein Ende machte. 

Aus dem hier Gesagten ersehen Sie, dass Proudhons „Philosophie de le misère ou Système des 
contradictions économiques“10 eigentlich erst die Antwort enthielt auf die Frage: „Qu’est-ce que la 
propriété?“ Er hatte in der Tat erst nach dem Erscheinen dieser Schrift seine ökonomischen Studien 
begonnen; er hatte entdeckt, dass die von ihm aufgeworfene Frage nicht beantwortet werden konnte 
mit einer Invektive, sondern nur durch Analyse der modernen „politischen Ökonomie“. Er versuchte 
zugleich das System der ökonomischen Kategorien dialektisch darzustellen. An die Stelle der unlös-
baren „Antinomien“ Kants sollte der Hegelsche „Widerspruch“ als Entwicklungsmittel treten. 

                                                 
4 Kleinbürgers [Red. der MEW 16, S. 26] 
5 „Eigentum ist Diebstahl.“ [Red. der MEW 16, S. 27] 
6 „Philosophie des Elends etc.“ [Red. der MEAS I, 1950, S. 366] 
7 „Ich erwarte Ihre strenge Kritik.“ [Red. der MEW 16, S. 27] 
8 „Elend der Philosophie etc.“ [Red. der MEAS I, 1950, S. 366] 
9 [Siehe MEW 4 (Red. „Marx wirklich studieren“)] 
10 „Philosophie des Elends oder System der ökonomischen Widersprüche.“ [Red. der MEAS I, 1950, S. 366] 
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Zur Beurteilung seines zweibändigen, dickleibigen Werkes muss ich Sie auf meine Gegenschrift 
verweisen. Ich zeigte darin u. a., wie wenig er in das Geheimnis der wissenschaftlichen Dialektik 
eingedrungen; wie er andererseits die Illusionen der spekulativen Philosophie teilt, 

indem er die ökonomischen Kategorien, statt als theoretische Ausdrücke historischer, einer 
bestimmten Entwicklungsstufe der materiellen Produktion entsprechender Produktionsver-
hältnisse zu begreifen, sie in präexistierende, ewige Ideen verfaselt, und wie er auf die-
sem Umwege wieder auf dem Standpunkt der bürgerlichen Ökonomie ankommt.11 

Ich zeige weiter noch, wie durchaus mangelhaft und teilweise selbst schülerhaft seine Bekannt-
schaft mit der „politischen Ökonomie“, deren Kritik er unternahm, und wie er mit den Utopisten auf 
eine sogenannte „Wissenschaft“ Jagd macht, wodurch eine Formel für die „Lösung der sozialen 
Frage“ a priori herausspintisiert werden soll, statt die Wissenschaft aus der kritischen Erkenntnis 
der geschichtlichen Bewegung zu schöpfen, einer Bewegung, die selbst die materiellen Bedingun-
gen der Emanzipation produziere. Namentlich aber wird gezeigt, wie Proudhon über die Grund-
lage des Ganzen, den Tauschwert, im unklaren, falschen und halben bleibt, ja die utopistische 
Auslegung der Ricardoschen Werttheorie für die Grundlage, einer neuen Wissenschaft ver-
sieht. Über seinen allgemeinen Standpunkt urteile ich zusammenfassend wie folgt: 

„Jedes ökonomische Verhältnis hat eine gute und eine schlechte Seite, das ist der einzige Punkt, in 
dem Herr Proudhon sich nicht selbst ins Gesicht schlägt. Die gute Seite sieht er von den Ökonomen 
hervorgehoben. Die schlechte von den Sozialisten angeklagt. Er entlehnt den Ökonomen die 
Notwendigkeit der ewigen Verhältnisse; er entlehnt den Sozialisten die Illusion, in dem Elend 
nur das Elend zu erblicken (statt darin die revolutionäre, zerstörende Seite zu erblicken, wel-
che die alte Gesellschaft umstürzen wird)12. Er ist mit beiden einverstanden, wobei er sich auf die 
Autorität der Wissenschaft zu stützen sucht. Die Wissenschaft reduziert sich für ihn auf den zwerg-
haften Umfang einer wissenschaftlichen Formel; er ist der Mann auf der Jagd nach Formeln. Dem-
gemäß schmeichelt sich Herr Proudhon, die Kritik sowohl der politischen Ökonomie als des Kom-
munismus gegeben zu haben – er steht tief unter beiden. Unter den Ökonomen, weil er als Philo-
soph, der eine magische Formel bei der Hand hat, sich erlassen zu können glaubt, in die rein öko-
nomischen Details einzugehen; unter den Sozialisten, weil er weder genügend Mut noch genügend 
Einsicht besitzt, sich, und wäre es nur spekulativ, über den Bourgeoishorizont zu erheben… 

Er will als Mann der Wissenschaft über Bourgeois und Proletariern schweben, er ist nur 
der Kleinbürger, der beständig zwischen dem Kapital und der Arbeit, zwischen der poli-
tischen Ökonomie und dem Kommunismus hin- und hergeworfen wird.13 

Hart, wie das vorstehende Urteil klingt, muss ich noch heute jedes Wort desselben unterschreiben. 
Zugleich aber bedenke man, dass zur Zeit, wo ich Proudhons Buch für den Kodex des Sozialismus 
des petit bourgeois erklärte und dies theoretisch nachwies, Proudhon noch als Ultra-Erzrevolutionär 
von politischen Ökonomisten und von Sozialisten zugleich verketzert ward. Deshalb habe ich später 
auch nie eingestimmt in das Geschrei über seinen „Verrat“ an der Revolution. Es war nicht seine 
Schuld, wenn er, von andern wie von sich selbst ursprünglich missverstanden, unberechtigte Hoff-
nungen nicht erfüllt hat.  

In der „Philosophie de le misère“ springen alle Mängel der Proudhonschen Darstellungsweise, 
im Kontrast zu „Qu’est-ce que la propriété?“ sehr ungünstig hervor. Der Stil ist oft, was die 

                                                 
11 „Wenn die Ökonomen sagen, dass die gegenwärtigen Verhältnisse – die Verhältnisse der bürgerlichen Produktion – 
natürliche sind, so geben sie damit zu verstehen, dass es Verhältnisse sind, in denen die Erzeugung des Reichtums und 
die Entwicklung der Produktivkräfte sich gemäß den Naturgesetzen vollziehen. Somit sind diese Verhältnisse selbst von 
dem Einfluss der Zeit unabhängige Naturgesetze. Es sind ewige Gesetze welche stets die Gesellschaft zu regieren ha-
ben. Somit hat es eine Geschichte gegeben aber es gibt keine mehr.“ [Anmerkung von Marx aus seiner Schrift „Das 
Elend der Philosophie“, siehe MEW 4, S. 139 (Red. „Marx wirklich studieren“)] [Red. der MEW 16, S. 28] 
12 Die in Klammern gesetzten Worte fügte Marx im vorliegenden Artikel hinzu [Red. der MEW 16, S. 29] 
13 [Marx zitiert aus seiner Schrift „Das Elend der Philosophie“, siehe MEW 4, S. 143/144 (Red. „Marx wirklich studie-
ren“)] 
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Franzosen ampoulé14 nennen. Hochtrabend spekulatives Kauderwelsch, deutsch-philosophisch sein 
sollend, tritt regelrecht ein, wo ihm die gallische Verstandesschärfe ausgeht. Ein marktschreieri-
scher, selbstlobhudelnder, ein renommistischer Ton, namentlich das stets so unerquickliche Gesal-
bader von und falsches Gepränge mit „Wissenschaft“, gellt einem fortwährend ins Ohr. Statt der 
wirklichen Wärme, welche die erste Schrift durchleuchtet, wird sich hier an gewissen Stellen sys-
tematisch in eine fliegende Hitze hineindeklamiert. Dazu das unbeholfen-widrige Gelehrttun des 
Autodidakten, dessen naturwüchsiger Stolz auf originelles Selbstdenken bereits gebrochen ist und 
der nun als Parvenü der Wissenschaft mit dem, was er nicht ist und nicht hat, sich spreizen zu müs-
sen wähnt. Dann die Gesinnung des Kleinbürgers, der etwa einen Mann wie Cabet, respektabel we-
gen seiner praktischen Stellung zum französischen Proletariat, unanständig brutal – weder scharf 
noch tief, noch selbst richtig – angreift, dagegen z. B. einem Dunoyer (allerdings „Staatsrat“) ge-
genüber artig tut, obgleich die ganze Bedeutung jenes Dunoyer in dem komischen Ernst bestand, 
womit er drei dicke, unerträglich langweilige Bände hindurch den Rigorismus predigte, den Hel-
vétius so charakterisiert: „On veut que les malheureux soient parfaits.“ (Man verlangt, dass die 
Unglücklichen vollkommen sein sollen). 

Die Februarrevolution kam Proudhon in der Tat sehr ungelegen, da er just einige Wochen zuvor 
unwiderleglich bewiesen hatte, dass „die Ära der Revolutionen“ für immer vorüber sei. Sein Auf-
treten in der Nationalversammlung, so wenig Einsicht in die vorliegenden Verhältnisse es be-
wies, verdient alles Lob. Nach der Juni-Insurrektion war es ein Akt großen Mutes. Es hatte 
außerdem die günstige Folge, dass Herr Thiers in seiner Gegenrede gegen Proudhons Vorschläge, 
die dann als besondere Schrift veröffentlicht ward, ganz Europa bewies, auf welchem Kleinkinder-
katechismus-Piedestal dieser geistige Pfeiler der französischen Bourgeoisie stand. Herrn Thiers ge-
genüber schwoll Proudhon in der Tat zu einem vorsündflutlichen Kolosse auf. 

Proudhons Entdeckung des „crédit gratuit“15 und die auf ihn basierte „Volksbank“ (banque du 
peuple) waren seine letzten ökonomischen „Taten“. In meiner Schrift „Zur Kritik der politischen 
Oekonomie“, Heft 1, Berlin 1859 (p. 59–64)16, findet man den Beweis, dass die theoretische Grund-
lage seiner Ansicht aus einer Verkennung der ersten Elemente der bürgerlichen „politischen Öko-
nomie“, nämlich des Verhältnisses der Waren zum Geld, entspringt, während der praktische Über-
bau bloße Reproduktion viel älterer und weit besser ausgearbeiteter Pläne war. Dass das Kreditwe-
sen, ganz wie es z. B. im Anfang des 18. und später wieder des 19. Jahrhunderts in England dazu 
diente, das Vermögen von einer Klasse auf die andere zu übertragen, unter bestimmten ökonomi-
schen und politischen Umständen zur Beschleunigung der Emanzipation der arbeitenden Klasse 
dienen kann, unterliegt nicht dem geringsten Zweifel, ist selbstverständlich. 

Aber das zinstragende Kapital als die Hauptform des Kapitals betrachten, aber eine be-
sondere Anwendung des Kreditwesens, angebliche Abschaffung des Zinses, zur Basis 
der Gesellschaftsumgestaltung machen wollen, ist eine durchaus spießbürgerliche Phan-
tasie. 

Man findet diese Phantasie daher in der Tat auch des weiteren ausgepatscht bereits bei den ökono-
mischen Wortführern der englischen Kleinbürgerschaft des siebzehnten Jahrhunderts. Proudhons 
Polemik mit Bastiat (1850), bezüglich des zinstragenden Kapitals, steht tief unter der „Philosophie 
de le misère“. Er bringt es fertig, selbst von Bastiat geschlagen zu werden, und bricht in burleskes 
Gepolter aus, wo sein Gegner ihm Gewalt antut. 

Vor wenigen Jahren schrieb Proudhon eine Preisschrift – ich glaube von der Lausanner Regierung 
veranlasst – über die „Steuern“. Hier erlischt auch die letzte Spur von Genialität. Es bleibt nichts 
als der petit bourgeois tout pur17. 

                                                 
14 schwülstig [Red. der MEW 16, S. 29] 
15 „zinslosen Kredits“ [Red. der MEW 16, S. 30] 
16 [Siehe MEW 13, S. 64–69 (Red. „Marx wirklich studieren“)] 
17 Kleinbürger reinsten Wassers [Red. der MEW 16, S. 31] 
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Was Proudhons politische und philosophische Schriften angeht, so zeigt sich in allen derselbe wi-
derspruchsvolle, zwieschlächtige Charakter wie in den ökonomischen Arbeiten. Dabei haben sie nur 
lokal-französischen Wert. Seine Angriffe gegen Religion, Kirche usw. besitzen jedoch ein gro-
ßes lokales Verdienst zu einer Zeit, wo die französischen Sozialisten es passend hielten, dem 
bürgerlichen Voltairianismus des 18. und der deutschen Gottlosigkeit des 19. Jahrhunderts 
durch Religiosität überlegen zu sein. Wenn Peter der Große die russische Barbarei durch Barbarei 
niederschlug, so tat Proudhon sein Bestes, das französische Phrasenwesen durch die Phrase nieder-
zuwerfen. 

Als nicht nur schlechte Schriften, sondern als Gemeinheiten, jedoch dem kleinbürgerlichen Stand-
punkt entsprechende Gemeinheiten, sind zu bezeichnen seine Schrift über den „Coup d’état“, worin 
er mit L. Bonaparte kokettiert, ihn in der Tat den französischen Arbeitern mundgerecht zu machen 
strebt, und seine letzte Schrift gegen Polen, worin er dem Zaren zur Ehre kretinartigen Zynismus 
treibt. 

Man hat Proudhon oft mit Rousseau verglichen. Nichts kann falscher sein. Eher hat er Ähnlichkeit 
mit Nic{olas} Linguet, dessen „Théorie des loix civiles“ übrigens ein sehr geniales Buch ist. 

Proudhon neigte von Natur zur Dialektik. Da er aber nie die wirklich wissenschaftliche Di-
alektik begriff, brachte er es nur zur Sophistik. In der Tat hing das mit seinem kleinbürger-
lichen Standpunkt zusammen. Der Kleinbürger ist wie der Geschichtsschreiber Raumer 
zusammengesetzt aus einerseits und andrerseits. So in seinen ökonomischen Interessen, 
und daher in seiner Politik, seinen religiösen, wissenschaftlichen und künstlerischen An-
schauungen. So in seiner Moral, so in everything18. Er ist der lebendige Widerspruch. Ist er 
dabei, wie Proudhon, ein geistreicher Mann, so wird er bald mit seinen eigenen Wider-
sprüchen spielen lernen und sie je nach Umständen zu auffallenden, geräuschvollen, 
manchmal skandalösen, manchmal brillanten Paradoxen ausarbeiten. Wissenschaftli-
cher Scharlatanismus und politische Akkommodation sind von solchem Standpunkt un-
zertrennlich. 

Es bleibt nur noch ein treibendes Motiv, die Eitelkeit des Subjekts, und es fragt sich, wie bei allen 
Eiteln, nur noch um den Erfolg des Augenblicks, um das Aufsehen des Tages. So erlischt notwen-
dig der einfache sittliche Takt, der einen Rousseau z. B. selbst jedem Scheinkompromiss mit den 
bestehenden Gewalten stets fernhielt. 

Vielleicht wird die Nachwelt die jüngste Phase des Franzosentums dadurch charakterisieren, dass 
Louis Bonaparte sein Napoleon war und Proudhon sein Rousseau-Voltaire. 

Sie müssen nun selbst die Verantwortlichkeit dafür übernehmen, dass Sie, so bald nach dem Tode 
des Mannes, die Rolle des Totenrichters mir aufgebürdet. 

Ihr ganz ergebener 

Karl Marx 

                                                 
18 in allem [Red. der MEW 16, S. 32] 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
    /ACaslonPro-Bold
    /ACaslonPro-BoldItalic
    /ACaslonPro-Italic
    /ACaslonPro-Regular
    /ACaslonPro-Semibold
    /ACaslonPro-SemiboldItalic
    /AdobeArabic-Bold
    /AdobeArabic-BoldItalic
    /AdobeArabic-Italic
    /AdobeArabic-Regular
    /AdobeFangsongStd-Regular
    /AdobeFanHeitiStd-Bold
    /AdobeGothicStd-Bold
    /AdobeHebrew-Bold
    /AdobeHebrew-BoldItalic
    /AdobeHebrew-Italic
    /AdobeHebrew-Regular
    /AdobeHeitiStd-Regular
    /AdobeKaitiStd-Regular
    /AdobeMingStd-Light
    /AdobeMyungjoStd-Medium
    /AdobePiStd
    /AdobeSansMM
    /AdobeSerifMM
    /AdobeSongStd-Light
    /AdobeThai-Bold
    /AdobeThai-BoldItalic
    /AdobeThai-Italic
    /AdobeThai-Regular
    /AGaramondPro-Bold
    /AGaramondPro-BoldItalic
    /AGaramondPro-Italic
    /AGaramondPro-Regular
    /AgencyFB-Bold
    /AgencyFB-Reg
    /Aharoni-Bold
    /Algerian
    /Andalus
    /AngsanaNew
    /AngsanaNew-Bold
    /AngsanaNew-BoldItalic
    /AngsanaNew-Italic
    /AngsanaUPC
    /AngsanaUPC-Bold
    /AngsanaUPC-BoldItalic
    /AngsanaUPC-Italic
    /Aparajita
    /Aparajita-Bold
    /Aparajita-BoldItalic
    /Aparajita-Italic
    /ArabicTypesetting
    /Arial-Black
    /Arial-BoldItalicMT
    /Arial-BoldMT
    /Arial-ItalicMT
    /ArialMT
    /ArialNarrow
    /ArialNarrow-Bold
    /ArialNarrow-BoldItalic
    /ArialNarrow-Italic
    /ArialRoundedMTBold
    /ArialUnicodeMS
    /BaskOldFace
    /Batang
    /BatangChe
    /Bauhaus93
    /BellGothicStd-Black
    /BellGothicStd-Bold
    /BellMT
    /BellMTBold
    /BellMTItalic
    /BerlinSansFB-Bold
    /BerlinSansFBDemi-Bold
    /BerlinSansFB-Reg
    /BernardMT-Condensed
    /BirchStd
    /BitstreamVeraSans-Bold
    /BitstreamVeraSans-BoldOblique
    /BitstreamVeraSansMono-Bold
    /BitstreamVeraSansMono-BoldOb
    /BitstreamVeraSansMono-Oblique
    /BitstreamVeraSansMono-Roman
    /BitstreamVeraSans-Oblique
    /BitstreamVeraSans-Roman
    /BitstreamVeraSerif-Bold
    /BitstreamVeraSerif-Roman
    /BlackadderITC-Regular
    /BlackoakStd
    /BodoniMT
    /BodoniMTBlack
    /BodoniMTBlack-Italic
    /BodoniMT-Bold
    /BodoniMT-BoldItalic
    /BodoniMTCondensed
    /BodoniMTCondensed-Bold
    /BodoniMTCondensed-BoldItalic
    /BodoniMTCondensed-Italic
    /BodoniMT-Italic
    /BodoniMTPosterCompressed
    /BookAntiqua
    /BookAntiqua-Bold
    /BookAntiqua-BoldItalic
    /BookAntiqua-Italic
    /BookmanOldStyle
    /BookmanOldStyle-Bold
    /BookmanOldStyle-BoldItalic
    /BookmanOldStyle-Italic
    /BookshelfSymbolSeven
    /BradleyHandITC
    /BritannicBold
    /Broadway
    /BrowalliaNew
    /BrowalliaNew-Bold
    /BrowalliaNew-BoldItalic
    /BrowalliaNew-Italic
    /BrowalliaUPC
    /BrowalliaUPC-Bold
    /BrowalliaUPC-BoldItalic
    /BrowalliaUPC-Italic
    /BrushScriptMT
    /BrushScriptStd
    /Calibri
    /Calibri-Bold
    /Calibri-BoldItalic
    /Calibri-Italic
    /CalifornianFB-Bold
    /CalifornianFB-Italic
    /CalifornianFB-Reg
    /CalisMTBol
    /CalistoMT
    /CalistoMT-BoldItalic
    /CalistoMT-Italic
    /Cambria
    /Cambria-Bold
    /Cambria-BoldItalic
    /Cambria-Italic
    /CambriaMath
    /Candara
    /Candara-Bold
    /Candara-BoldItalic
    /Candara-Italic
    /Castellar
    /Centaur
    /Century
    /CenturyGothic
    /CenturyGothic-Bold
    /CenturyGothic-BoldItalic
    /CenturyGothic-Italic
    /CenturySchoolbook
    /CenturySchoolbook-Bold
    /CenturySchoolbook-BoldItalic
    /CenturySchoolbook-Italic
    /ChaparralPro-Bold
    /ChaparralPro-BoldIt
    /ChaparralPro-Italic
    /ChaparralPro-Regular
    /CharlemagneStd-Bold
    /Chiller-Regular
    /ColonnaMT
    /ComicSansMS
    /ComicSansMS-Bold
    /Consolas
    /Consolas-Bold
    /Consolas-BoldItalic
    /Consolas-Italic
    /Constantia
    /Constantia-Bold
    /Constantia-BoldItalic
    /Constantia-Italic
    /CooperBlack
    /CooperBlackStd
    /CooperBlackStd-Italic
    /CopperplateGothic-Bold
    /CopperplateGothic-Light
    /Corbel
    /Corbel-Bold
    /Corbel-BoldItalic
    /Corbel-Italic
    /CordiaNew
    /CordiaNew-Bold
    /CordiaNew-BoldItalic
    /CordiaNew-Italic
    /CordiaUPC
    /CordiaUPC-Bold
    /CordiaUPC-BoldItalic
    /CordiaUPC-Italic
    /CourierNewPS-BoldItalicMT
    /CourierNewPS-BoldMT
    /CourierNewPS-ItalicMT
    /CourierNewPSMT
    /CourierStd
    /CourierStd-Bold
    /CourierStd-BoldOblique
    /CourierStd-Oblique
    /CurlzMT
    /DaunPenh
    /David
    /David-Bold
    /DFKaiShu-SB-Estd-BF
    /DilleniaUPC
    /DilleniaUPCBold
    /DilleniaUPCBoldItalic
    /DilleniaUPCItalic
    /DokChampa
    /Dotum
    /DotumChe
    /Ebrima
    /Ebrima-Bold
    /EccentricStd
    /EdwardianScriptITC
    /Elephant-Italic
    /Elephant-Regular
    /EngraversMT
    /ErasITC-Bold
    /ErasITC-Demi
    /ErasITC-Light
    /ErasITC-Medium
    /EstrangeloEdessa
    /EucrosiaUPC
    /EucrosiaUPCBold
    /EucrosiaUPCBoldItalic
    /EucrosiaUPCItalic
    /EuphemiaCAS
    /FangSong
    /FelixTitlingMT
    /FootlightMTLight
    /ForteMT
    /FranklinGothic-Book
    /FranklinGothic-BookItalic
    /FranklinGothic-Demi
    /FranklinGothic-DemiCond
    /FranklinGothic-DemiItalic
    /FranklinGothic-Heavy
    /FranklinGothic-HeavyItalic
    /FranklinGothic-Medium
    /FranklinGothic-MediumCond
    /FranklinGothic-MediumItalic
    /FrankRuehl
    /FreesiaUPC
    /FreesiaUPCBold
    /FreesiaUPCBoldItalic
    /FreesiaUPCItalic
    /FreestyleScript-Regular
    /FrenchScriptMT
    /Gabriola
    /Garamond
    /Garamond-Bold
    /Garamond-Italic
    /Gautami
    /Gautami-Bold
    /Georgia
    /Georgia-Bold
    /Georgia-BoldItalic
    /Georgia-Italic
    /GiddyupStd
    /Gigi-Regular
    /GillSansMT
    /GillSansMT-Bold
    /GillSansMT-BoldItalic
    /GillSansMT-Condensed
    /GillSansMT-ExtraCondensedBold
    /GillSansMT-Italic
    /GillSans-UltraBold
    /GillSans-UltraBoldCondensed
    /Gisha
    /Gisha-Bold
    /GloucesterMT-ExtraCondensed
    /GoudyOldStyleT-Bold
    /GoudyOldStyleT-Italic
    /GoudyOldStyleT-Regular
    /GoudyStout
    /Gulim
    /GulimChe
    /Gungsuh
    /GungsuhChe
    /Haettenschweiler
    /HarlowSolid
    /Harrington
    /Helvetica
    /Helvetica-Black
    /Helvetica-BlackOblique
    /Helvetica-Bold
    /Helvetica-BoldOblique
    /Helvetica-Compressed
    /Helvetica-Condensed
    /Helvetica-Condensed-Black
    /Helvetica-Condensed-BlackObl
    /Helvetica-Condensed-Bold
    /Helvetica-Condensed-BoldObl
    /Helvetica-Condensed-Light
    /Helvetica-Condensed-LightObl
    /Helvetica-Condensed-Oblique
    /HelveticaCyr-Bold
    /HelveticaCyr-BoldInclined
    /HelveticaCyr-Inclined
    /HelveticaCyr-Upright
    /Helvetica-ExtraCompressed
    /HelveticaInseratCyr-Upright
    /Helvetica-Light
    /Helvetica-LightOblique
    /HelveticaLTStd-Blk
    /HelveticaLTStd-BlkCond
    /HelveticaLTStd-BlkCondObl
    /HelveticaLTStd-BlkObl
    /HelveticaLTStd-Bold
    /HelveticaLTStd-BoldCond
    /HelveticaLTStd-BoldCondObl
    /HelveticaLTStd-BoldObl
    /HelveticaLTStd-Comp
    /HelveticaLTStd-Cond
    /HelveticaLTStd-CondObl
    /HelveticaLTStd-ExtraComp
    /HelveticaLTStd-Fractions
    /HelveticaLTStd-FractionsBd
    /HelveticaLTStd-Light
    /HelveticaLTStd-LightCond
    /HelveticaLTStd-LightCondObl
    /HelveticaLTStd-LightObl
    /HelveticaLTStd-Obl
    /HelveticaLTStd-Roman
    /HelveticaLTStd-UltraComp
    /HelveticaNeue-Black
    /HelveticaNeue-BlackCond
    /HelveticaNeue-BlackCondObl
    /HelveticaNeue-BlackExt
    /HelveticaNeue-BlackExtObl
    /HelveticaNeue-BlackItalic
    /HelveticaNeue-Bold
    /HelveticaNeue-BoldCond
    /HelveticaNeue-BoldCondObl
    /HelveticaNeue-BoldExt
    /HelveticaNeue-BoldExtObl
    /HelveticaNeue-BoldItalic
    /HelveticaNeue-BoldOutline
    /HelveticaNeue-Condensed
    /HelveticaNeue-CondensedObl
    /HelveticaNeue-ExtBlackCond
    /HelveticaNeue-ExtBlackCondObl
    /HelveticaNeue-Extended
    /HelveticaNeue-ExtendedObl
    /HelveticaNeue-Heavy
    /HelveticaNeue-HeavyCond
    /HelveticaNeue-HeavyCondObl
    /HelveticaNeue-HeavyExt
    /HelveticaNeue-HeavyExtObl
    /HelveticaNeue-Italic
    /HelveticaNeue-Light
    /HelveticaNeue-LightCond
    /HelveticaNeue-LightCondObl
    /HelveticaNeue-LightExt
    /HelveticaNeue-LightExtObl
    /HelveticaNeue-LightItalic
    /HelveticaNeue-MediumCond
    /HelveticaNeue-MediumCondObl
    /HelveticaNeue-MediumExt
    /HelveticaNeue-MediumExtObl
    /HelveticaNeue-MediumItalic
    /HelveticaNeue-Roman
    /HelveticaNeue-Thin
    /HelveticaNeue-ThinCond
    /HelveticaNeue-ThinCondObl
    /HelveticaNeue-ThinExt
    /HelveticaNeue-ThinExtObl
    /HelveticaNeue-ThinItalic
    /HelveticaNeue-UltraLigCond
    /HelveticaNeue-UltraLigCondObl
    /HelveticaNeue-UltraLigExt
    /HelveticaNeue-UltraLigExtObl
    /HelveticaNeue-UltraLight
    /HelveticaNeue-UltraLightItal
    /Helvetica-Oblique
    /HelveticaRounded-Black
    /HelveticaRounded-BlackObl
    /HelveticaRounded-Bold
    /HelveticaRounded-BoldCond
    /HelveticaRounded-BoldCondObl
    /HelveticaRounded-BoldObl
    /Helvetica-UltraCompressed
    /HighTowerText-Italic
    /HighTowerText-Reg
    /HoboStd
    /Humanist521BT-Bold
    /Humanist521BT-BoldCondensed
    /Humanist521BT-BoldItalic
    /Humanist521BT-ExtraBold
    /Humanist521BT-Italic
    /Humanist521BT-Light
    /Humanist521BT-LightItalic
    /Humanist521BT-Roman
    /Humanist521BT-RomanCondensed
    /Humanist521BT-UltraBold
    /Humanist521BT-XtraBoldCondensed
    /Humanist531BT-BlackA
    /Humanist531BT-BoldA
    /Humanist531BT-RomanA
    /Humanist531BT-UltraBlackA
    /Humanist777BT-BlackB
    /Humanist777BT-BlackItalicB
    /Humanist777BT-BoldB
    /Humanist777BT-BoldItalicB
    /Humanist777BT-ItalicB
    /Humanist777BT-LightB
    /Humanist777BT-LightItalicB
    /Humanist777BT-RomanB
    /Humanist970BT-BoldC
    /Humanist970BT-RomanC
    /HumanistSlabserif712BT-Black
    /HumanistSlabserif712BT-Bold
    /HumanistSlabserif712BT-Italic
    /HumanistSlabserif712BT-Roman
    /Impact
    /ImprintMT-Shadow
    /InformalRoman-Regular
    /IrisUPC
    /IrisUPCBold
    /IrisUPCBoldItalic
    /IrisUPCItalic
    /IskoolaPota
    /IskoolaPota-Bold
    /JasmineUPC
    /JasmineUPCBold
    /JasmineUPCBoldItalic
    /JasmineUPCItalic
    /Jokerman-Regular
    /JuiceITC-Regular
    /KabelBd
    /KabelITCbyBT-Book
    /KabelITCbyBT-Demi
    /KabelITCbyBT-Medium
    /KabelITCbyBT-Ultra
    /KabelItcTEE-Bold
    /KabelItcTEE-Book
    /KabelItcTEE-Demi
    /KabelItcTEE-Medi
    /KabelItcTEE-Ultr
    /KaiTi
    /Kalinga
    /Kalinga-Bold
    /Kartika
    /Kartika-Bold
    /KhmerUI
    /KhmerUI-Bold
    /KodchiangUPC
    /KodchiangUPCBold
    /KodchiangUPCBoldItalic
    /KodchiangUPCItalic
    /Kokila
    /Kokila-Bold
    /Kokila-BoldItalic
    /Kokila-Italic
    /KozGoPr6N-Bold
    /KozGoPr6N-ExtraLight
    /KozGoPr6N-Heavy
    /KozGoPr6N-Light
    /KozGoPr6N-Medium
    /KozGoPr6N-Regular
    /KozGoPro-Bold
    /KozGoPro-ExtraLight
    /KozGoPro-Heavy
    /KozGoPro-Light
    /KozGoPro-Medium
    /KozGoPro-Regular
    /KozMinPr6N-Bold
    /KozMinPr6N-ExtraLight
    /KozMinPr6N-Heavy
    /KozMinPr6N-Light
    /KozMinPr6N-Medium
    /KozMinPr6N-Regular
    /KozMinPro-Bold
    /KozMinPro-ExtraLight
    /KozMinPro-Heavy
    /KozMinPro-Light
    /KozMinPro-Medium
    /KozMinPro-Regular
    /KristenITC-Regular
    /KunstlerScript
    /LaoUI
    /LaoUI-Bold
    /Latha
    /Latha-Bold
    /LatinWide
    /Leelawadee
    /Leelawadee-Bold
    /LetterGothicStd
    /LetterGothicStd-Bold
    /LetterGothicStd-BoldSlanted
    /LetterGothicStd-Slanted
    /LevenimMT
    /LevenimMT-Bold
    /LilyUPC
    /LilyUPCBold
    /LilyUPCBoldItalic
    /LilyUPCItalic
    /LithosPro-Black
    /LithosPro-Regular
    /LucidaBright
    /LucidaBright-Demi
    /LucidaBright-DemiItalic
    /LucidaBright-Italic
    /LucidaCalligraphy-Italic
    /LucidaConsole
    /LucidaFax
    /LucidaFax-Demi
    /LucidaFax-DemiItalic
    /LucidaFax-Italic
    /LucidaHandwriting-Italic
    /LucidaSans
    /LucidaSans-Demi
    /LucidaSans-DemiItalic
    /LucidaSans-Italic
    /LucidaSans-Typewriter
    /LucidaSans-TypewriterBold
    /LucidaSans-TypewriterBoldOblique
    /LucidaSans-TypewriterOblique
    /LucidaSansUnicode
    /Magneto-Bold
    /MaiandraGD-Regular
    /MalgunGothic
    /MalgunGothicBold
    /MalgunGothicRegular
    /Mangal
    /Mangal-Bold
    /Marlett
    /MaturaMTScriptCapitals
    /Meiryo
    /Meiryo-Bold
    /Meiryo-BoldItalic
    /Meiryo-Italic
    /MeiryoUI
    /MeiryoUI-Bold
    /MeiryoUI-BoldItalic
    /MeiryoUI-Italic
    /MesquiteStd
    /MicrosoftHimalaya
    /MicrosoftJhengHeiBold
    /MicrosoftJhengHeiRegular
    /MicrosoftNewTaiLue
    /MicrosoftNewTaiLue-Bold
    /MicrosoftPhagsPa
    /MicrosoftPhagsPa-Bold
    /MicrosoftSansSerif
    /MicrosoftTaiLe
    /MicrosoftTaiLe-Bold
    /MicrosoftUighur
    /MicrosoftYaHei
    /MicrosoftYaHei-Bold
    /Microsoft-Yi-Baiti
    /MingLiU
    /MingLiU-ExtB
    /Ming-Lt-HKSCS-ExtB
    /Ming-Lt-HKSCS-UNI-H
    /MinionPro-Bold
    /MinionPro-BoldCn
    /MinionPro-BoldCnIt
    /MinionPro-BoldIt
    /MinionPro-It
    /MinionPro-Medium
    /MinionPro-MediumIt
    /MinionPro-Regular
    /MinionPro-Semibold
    /MinionPro-SemiboldIt
    /Miriam
    /MiriamFixed
    /Mistral
    /Modern-Regular
    /MongolianBaiti
    /MonotypeCorsiva
    /MoolBoran
    /MS-Gothic
    /MS-Mincho
    /MSOutlook
    /MS-PGothic
    /MS-PMincho
    /MSReferenceSansSerif
    /MSReferenceSpecialty
    /MS-UIGothic
    /MVBoli
    /MyriadArabic-Bold
    /MyriadArabic-BoldIt
    /MyriadArabic-It
    /MyriadArabic-Regular
    /MyriadHebrew-Bold
    /MyriadHebrew-BoldIt
    /MyriadHebrew-It
    /MyriadHebrew-Regular
    /MyriadPro-Bold
    /MyriadPro-BoldCond
    /MyriadPro-BoldCondIt
    /MyriadPro-BoldIt
    /MyriadPro-Cond
    /MyriadPro-CondIt
    /MyriadPro-It
    /MyriadPro-Regular
    /MyriadPro-Semibold
    /MyriadPro-SemiboldIt
    /Narkisim
    /NiagaraEngraved-Reg
    /NiagaraSolid-Reg
    /NSimSun
    /NuevaStd-BoldCond
    /NuevaStd-BoldCondItalic
    /NuevaStd-Cond
    /NuevaStd-CondItalic
    /Nyala-Regular
    /OCRAExtended
    /OCRAStd
    /OldEnglishTextMT
    /Onyx
    /OpenSymbol
    /OratorStd
    /OratorStd-Slanted
    /PalaceScriptMT
    /PalatinoLinotype-Bold
    /PalatinoLinotype-BoldItalic
    /PalatinoLinotype-Italic
    /PalatinoLinotype-Roman
    /Papyrus-Regular
    /Parchment-Regular
    /Perpetua
    /Perpetua-Bold
    /Perpetua-BoldItalic
    /Perpetua-Italic
    /PerpetuaTitlingMT-Bold
    /PerpetuaTitlingMT-Light
    /PlantagenetCherokee
    /Playbill
    /PMingLiU
    /PMingLiU-ExtB
    /PoorRichard-Regular
    /PoplarStd
    /PrestigeEliteStd-Bd
    /Pristina-Regular
    /Raavi
    /RageItalic
    /Ravie
    /Rockwell
    /Rockwell-Bold
    /Rockwell-BoldItalic
    /Rockwell-Condensed
    /Rockwell-CondensedBold
    /Rockwell-ExtraBold
    /Rockwell-Italic
    /Rod
    /RosewoodStd-Regular
    /SakkalMajalla
    /SakkalMajallaBold
    /ScriptMTBold
    /SegoePrint
    /SegoePrint-Bold
    /SegoeScript
    /SegoeScript-Bold
    /SegoeUI
    /SegoeUI-Bold
    /SegoeUI-BoldItalic
    /SegoeUI-Italic
    /SegoeUI-Light
    /SegoeUI-SemiBold
    /SegoeUISymbol
    /ShonarBangla
    /ShonarBangla-Bold
    /ShowcardGothic-Reg
    /Shruti
    /Shruti-Bold
    /SimHei
    /SimplifiedArabic
    /SimplifiedArabic-Bold
    /SimplifiedArabicFixed
    /SimSun
    /SimSun-ExtB
    /SnapITC-Regular
    /Stencil
    /StencilStd
    /Sylfaen
    /Symbol
    /SymbolMT
    /Tahoma
    /Tahoma-Bold
    /TektonPro-Bold
    /TektonPro-BoldCond
    /TektonPro-BoldExt
    /TektonPro-BoldObl
    /TempusSansITC
    /Times-Bold
    /Times-BoldItalic
    /Times-Italic
    /TimesLTStd-Bold
    /TimesLTStd-BoldItalic
    /TimesLTStd-ExtraBold
    /TimesLTStd-Italic
    /TimesLTStd-Phonetic
    /TimesLTStd-Roman
    /TimesLTStd-Semibold
    /TimesLTStd-SemiboldItalic
    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT
    /TimesNewRomanPS-BoldMT
    /TimesNewRomanPS-ItalicMT
    /TimesNewRomanPSMT
    /Times-Roman
    /TraditionalArabic
    /TraditionalArabic-Bold
    /TrajanPro-Bold
    /TrajanPro-Regular
    /Trebuchet-BoldItalic
    /TrebuchetMS
    /TrebuchetMS-Bold
    /TrebuchetMS-Italic
    /Tunga
    /Tunga-Bold
    /TwCenMT-Bold
    /TwCenMT-BoldItalic
    /TwCenMT-Condensed
    /TwCenMT-CondensedBold
    /TwCenMT-CondensedExtraBold
    /TwCenMT-Italic
    /TwCenMT-Regular
    /Utsaah
    /Utsaah-Bold
    /Utsaah-BoldItalic
    /Utsaah-Italic
    /Vani
    /Vani-Bold
    /Verdana
    /Verdana-Bold
    /Verdana-BoldItalic
    /Verdana-Italic
    /Vijaya
    /Vijaya-Bold
    /VinerHandITC
    /Vivaldii
    /VladimirScript
    /Vrinda
    /Vrinda-Bold
    /Webdings
    /Wingdings2
    /Wingdings3
    /Wingdings-Regular
    /ZapfDingbatsITCbyBT-Regular
    /ZDingbats-Medium
    /ZeonSansMM
    /ZeonSerifMM
    /ZWAdobeF
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


